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Quellen stehen den alteren Martyrologien und Kalendarıen sehr nahe. Dıie Außenbeziehungen der
Reichenau sınd aufgrund der untersuchten Quellen besonders Intens1v 1mM Jahrhundert VeOI -

zeichnen. Es 1st deutlıch, dass besonders die Karolinger dieses Kloster einem grofßen Stütz unkt
ıhrer Herrschaft machten, ottonische Namen tehlen dagegen fast vollständig 1ın den Toten isten.
Gerade 1in den Jahren zwischen 870 und 890, spater nochmals 1im Jahrzehnt des Jahrhunderts,
sind besonders viele Namen auswärtiger Würdenträger verzeichnen (vgl das Dıagramm 516)

Insgesamt eın interessantes Werk mit vielen Detailergebnissen, das aber auch verrat, wıe muüh-
Sa der Weg ist, die spröden Quellen Zzu Sprechen bringen, Es 1st fragen, inwıiıeweılt d1e

Forschungen VO Arno Borst (Dıe karolingische Kalenderretorm, Monumenta Germanı1ae
Hıstorica Schriften, 4 9 Hannover, mit den VO appmann und Zettler bes rochenen Quel-
len truchtbar kombiniert werden sollten. Gerade das Totengedenken könnte viel eicht auch durch
die VO  — Borst nachgewıesene Kalenderretorm Karls des Großen mafßgeblich 1in seiner annıversarı-
schen Struktur beeinflusst worden se1n. Dıie Altarplatte VOIN Reichenau/Nıiıederzell g1bt der
Überlegung Anlass, ob nıcht auch spätmittelalterliche Graffiti noch EeLWAas VO  — der gleichen Logik
verfolgten, WEell die Namen VO  3 Personen 1im Chor abgebildet oder eingeritzt werden. Jedoch bın
iıch damıt schon bei den Wünschen für eıne Fortsetzung VO:  - weıteren Untersuchungen, denen
die beeindruckenden Ergebnisse der beiden Autoren aNTECSECI. Klaus Herbers

(zottesaue. Dıie Urkunden der Benediktinerabtei 550; bearb PETER ÜUÜCKERT (Veröffent-
lıchungen der Staatlıchen Archivverwaltung Baden-Württemberg, 55) Stuttgart: Kohl-
hammer 2000 197 S, 18 s/w-Abb. Geb EUR 2  ’

Der Bearbeıter zibt einleitend ıne Geschichte des Klosters, das nach den verschollenen Klosteran-
nalen 1094 VO'  - Graf Berthold VO  - Hohenberg mi1t Unterstützung Hırsaus gegründet wurde und
1m Jahrhundert seine urkundlich ekannten Abte aus diesem Kloster erhielt. Die
Klosterkirche War 1103 geweıht worden un! 1m gleichen Jahr oll der Abt Gebhard einge-

worden se1n. Wıe Hırsau hat auch (jJottesaue einen raschen Bedeutungsschwund erlebt, doch
konnten die Mönche hre Besitzrechte mehren un seinen Bestand sıchern. Im Jahrhundert
wandte sıch auch hier die Lage, sıch dann 1mM erneut festigen. Das Kloster hatte sich 145%
der Burstelder Reform angeschlossen, W as dem Klosterleben einen Aufschwung gab In
den Jahrzehnten VOT dem Bauernkrieg War (zottesaue ein relig1öses und geistiges Zentrum
Oberrhein, das große Anziehungskraft aut seine Umgebung ausübte. (sottesaue wurde 1525 pC-
plündert un! verbrannt, W as mit der Reformation nach dem Tode Abt Johannes Trigels
1529 die Neuwahl e1ines Abts und ıne Erneuerung des Konvents verhinderte. Trotz Bemühungen
des badıschen Markgrafen und des Bischofs VO  — Speyer wurde das geregelte Klosterleben nıcht
wieder aufgenommen. Als 1556 der letzte Mönch starb und sıch Baden-Durlach der Retformatıion
zuwandte, wurde VO Markgraf Ernst das Kloster säkularisiert und 1588 aut seinem Areal ein
uUSst- und Jagdschloss erbaut. Dıiese Umwidmung wurde durch das Restitutionsedikt 1629 ntier-

brochen, das VO 1631 und 1635 bıs 1648 nochmals Mönche AaUuUs Weıingarten und Ochsenhausen
nach (sottesaue tührte. ach 1648% wurde dieses jedoch wieder rückgängıg gemacht und (sottesaue
blieb Schloss bıs seiner Zerstörung 1944 ach seinem Wiederaufbau wurde Staatliche och-
schule für Musık Der Bearbeıiter schliefßt seinen Überblick der Klostergeschichte einen solchen
über dessen Archiv und seıne Überlieferungen Für den Zeitraum legt der Bearbeıiıter
dann 4AUS verschiedenster Überlieferung 152 Urkunden als Regesten VOTL, W as das Klosterarchiv
einem Teil rekonstrulert. Das Verzeichnungsprojekt der Urkunden erfolgte als Pilotprojekt ZUur
Datenbank gestutzten Urkundenerschließung mit für Wındows, dabei wurden sowohl für
als uch VO: Kloster ausgestellte Urkunden aufgenommen. Die Vollregesten wurden nach den
Editionsrichtlinien VO Heinemeyer angefertigt. Dıie Urkunden lassen das Kloster wesentlich bes-
SCI als bislang durch die Forschung erfassen und sınd daher VO  3 orofßer Bedeutung für die Landes-
geschichte Oberrhein. Die Forschung hat durch diese gyulie Edıtion ine mafßgebliche Bereiche-
rung ertahren. MMO Eberl


